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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Deutſchland. 


La Preußen. 

Im Hayf udtags Angelegenheiten. 
Kiranzminiffer er Abgeordneten theilte am 9, März der 
llerhöchſter Genf die Regierung habe am 2. Februar mit 
Aus uhrverde migung ein gemeinſames Pferde⸗ 
Cage mit Aus ot bei den Zollvereins⸗ Regierungen bean: 
niſcheidung nahme der luxemburgiſchen Regierung, deren 
Gbeſtimmt: vom du erwarten ſei, haben alle Regierungen 
en in Wil „ Februar trete das Verbot an allen 
des ep keit. Die Regierung glaube im Sinne 
a andelt zu haben. (Allgemeines Bravo.) — 
folgende gr; Miniſter des Auswärtigen, von Schlei⸗ 
rlige ittheilung über Preußens 1 „ in 
welche in politiſchen Lage: „Inmitten der Auf⸗ 
der legte den übrigen Theilen Deutſchlands ſich 
etung fr Wochen kundgab, hat die preußiſche 
ten Lauf den Dan ine Haltung bewahrt, welche ihr ein An⸗ 
n biete ſichert. er Regierung, wie auf den des geſamm⸗ 

ejer m 

Erkegtheit der wollen Haltung, Angeſichts der allgemeinen 


beredteſte 


auſeheweiſen Umfige Aeaaniſ jenes Poliiſhen Tattes und 


Regier 
der Halterung aber hege in ir ein 
e grüßt in ibr ein ihr theures Pfand 
gelang des ihrn welches ſie ſich geſtertt bl bil der 


r obliegenden ſchweren Berufes. — Sie 
1 5 en Augenblick gekommen, wo es ihr 
o weit 78e die Ndesvertretung in allgemeinen Zügen, 
A Natur des Gegenſtandes überhaupt 

unkt darzulegen, welchen fie der fo plöß⸗ 
0 A getretenen politiſchen Tagesfrage 
ü rtige Stand der Die Beſorgniſſe, welche der gegen⸗ 
i l erhältniſſe einflößt, laſſen 
zurückf } 1 einzelne ſcharf präcifirte Fragen 
mung, welche felt niſpringen vielmehr der tiefen Verſtim⸗ 
en einiger Zeit zwiſchen einzelnen Mächten 


r 
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ſich erzeugt und in einer Reihe ſprechender Thatſachen ſich 
kundgegeben hat. Angeſichts einer ſolchen Lage der Ver⸗ 
bältniſſe konnte die Regierung nicht einen Augenblick in 
Zweifel ſein über die Aufgabe, welche Preußen ſi d ſtellen 
bat. Den europäifhen Verträgen die ihnen gebührende 
Achtung, dem Beſtehenden ſeine Geltung und damit dem 
Welttheil den Frieden zu bewahren — das allein konnte 
das Ziel ſein, welches die Regierung Preußens mit allen 
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu erſtreben bemüht ſein 
mußte. Nach keiner Seite hin durch ſpezielle Verpflichtungen 
anne und mit den nädjtbetheiligten Mächten in den 
reundlichſten Beziehungen, befindet die preußiſche ing 
fih in der günſtigen Lage, nach beiden Seiten bin mit 
derſelben Unbefangenheit und mit demſelben Nachdrucke ihren 
auf Verſöhnung und Ausgleichung gerichteten Rath in vol⸗ 
lem Umfange geltend Mi machen. — Von gleichen Motiven, 
wie von gleichen Zielpunkten geleitet, haben ſich mit den 
Bemühungen Preußens die Beſtrebungen des ihm innig be⸗ 
freundeten Englands vereinigt, und wie bisber, fo auch 
eute, geben beide Kabinette ſich der, während der letzten 
age noch weſentlich geſteigerten Hoffnung hin, 5 ihren 
gemeinſamen Bemühungen der erſtrebte Erfolg ſich nicht 
entziehen werde. Ueber dieſen Bemühungen, als euros 
väiſche Macht, eine bedeutungsſchwere europäiſche 
Verwickel ung löſen zu helfen, wird aber Preußen nie⸗ 
mals ſeines deutſchen Berufes vergeſſen. Wie die 
preußiſche Regierung ſich der gewiſſenhafteſten Achtung vor 


den europäiſchen Verträgen und vor dem auf dieſen letzteren 


beruhenden europziſchen Rechtszuſtande bewußt iſt, ſo iſt 
fie in gleichem Maße von der Ueberzeugung getragen daß 
die Politik Preußens, ſoll fie dem hohen Berufe unſeres 
Landes entſprechen, ſteis eine nationale fein muß. Jedes 


wahrhaft deulſche Intereſſe wird ſtets in Preußen ſeinen 


wärmſten Vertreter finden, und überall, wo es die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Rechtes, der Ehre und der Unabhängigkeit 
des gemeinſamen Vaterlandes gilt, wird 
Augenblick anſtehen, für dieſe böchſten 
feiner gefammten Kraft in die Waagſchale zu legen. em 
die Regierung ſich auf dieſen Standpunkt geſtellt, und in⸗ 
dem fie in der gegenwärtigen Verwicklung dem wahren In⸗ 


47, 


reußen nicht einen 
üter das Gewicht 
Indem 


tereſſe Deutſchlands am wirkſamſten dadurch gedient hat, daß 
fie den ganzen Einfluß Preußens, als europäiſcher Macht, 
auf die Ausgleichung der beſtehenden Differenzen richtete, 
weiß ſie ſich in voller Uebereinſtimmung und Gemeinſchaft 
mit dem Lande und mit deſſen Vertretung, und von dieſem 
Bewußtſein getragen, ſieht ſie mit Ruhe, aber zugleich mit 
feſten Entſchlüſſen Allem entgegen, was die Zukunft bringen 
wird. Denn was auch dieſe Zukunft bringen mag, ſie wird 
ſtets und unter allen Verhältniſſen das alte Preußen an 
der Stelle und treu der Aufgabe finden, welche die gött- 
liche Vorſehung ihm mit ſichtbarer Hand angewieſen hat.“ 

Die Rede des Miniſters wurde vielfach vom Beifall des 
Hauſes unterbrochen, namentlich an den Stellen, wo die 
Bemühungen der Regierung um e des Arenen 
die Cooperation Englands, der nationale Beruf Preußens 
erwähnt wurden. ; 

Auf Anſuchen des Präſidenten Grafen Schwerin erhob 
ſich das Haus zum Zeichen der Zuſtimmung. — Im Her: 
renhauſe waren die Erklärungen des Finanzminiſters und 
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten gleichlau⸗ 
tend mit den im Abgeordnetenhauſe abgegebenen, und auch 
hier erkannte der Beifall des Hauſes die Bemühungen der 
Regierung um Erhaltung des Friedens, ſowie die nationale 
Politik deſſelben an. 


Geſter reich. 


Wien den 6. März. In Folge kaiſerlicher Genehmigung 
hat das Kultusminiſterium verfügt, daß fortan die evange⸗ 
liſchen Seelſorger ſich der Benennung „evangeliſcher Pfarrer“, 
„evangeliſches Pfarramt“ u. ſ. w. bedienen dürfen. — Die 
prager Landeszeitung beklagt ſich über den Mangel an jun⸗ 
pen Geiſtlichen. In der Diöceſe Budweis find gegenwärtig 

1 Pfarreien und Lokalien erledigt und können wegen un⸗ 
genügender Anzahl von Prieſtern nicht beſetzt werden; meh⸗ 
rere Kaplanſtellen müſſen durch Ordensgeiſtliche auf Hilfs⸗ 
weiſe verſehen werden. — In Mailand hat die Armee 
mit dem erſten März die Kriegsgebühr (den doppelten Sold) 
zu beziehen begonnen. f 

Wien, den 8. Maͤrz. Die heutige amtliche „Wiener Zei⸗ 
tung“ enthält eine ausführliche Rechtsdeduction für die voll⸗ 
ftändige Aufrechterhaltung der oͤſterreichiſchen Spezialver⸗ 
träge mit den italieniſchen Staaten. Es heißt darin: die 
Spezialverträge mit Toskana, Parma und Modena beruhen 
auf wechſelſeitigen Souverainetätsrechten, ſeien durch öfter: 
reichiſche Heimſalsrechte begründet und ſichern Oeſterreich 
felbft feinen italieniſchen Beſitzſtand. Der Zusatzartikel zu 
dem Vertrage mit Neapel, die Gleichheit des Regierungs⸗ 
princips betreffend, fei thatſächlich antiguirt und koͤnne von 
den Kontrahenten aufgegeben werden. Uebrigens vertheidige 
Oeſterreich bei der Yufrehterhaltung dieſer Verträge nebft 
ſeinem Rechte und ſeinem Beſitzthum auf die Grundlagen 
die Selbſtſtändigkeit und Freiheit der europäiſchen Staaten⸗ 
familien überhaupt. 2 

Wien, den 10. März. Lord Cowley iſt heute morgen 
von hier abgereift ; derſelbe begibt ſich zunächſt nach London. 

Wien, den 10. März. Nach der „K. 3.“ gehen die Ju: 
geſtändniſſe Oeſterreichs in Folge der Cowleyſchen Miſſion 
dahin, daß es J. in eine gemeinſchaftliche Regelung der Räu⸗ 
mung des Kirchenſtaates einwilligt, mit Ausnahme von Fer⸗ 
rara und der anderen durch die Verträge von 1815 ihm zu: 
gewieſenen Beſotzungen; 2. in eine Prüfung der Spezial⸗ 
verträge mit Modena und Parma; 3. in der Verwendung 
785 guten Dienſte, um den betreffenden Staaten innere 

eformen anzurathen und den etwanigen von anderen Mäch⸗ 
ten in dieſer Richtung gegebenen Rath zu unterſtützen. — 
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Bei der nächſten ſtattfindenden Looſung der militärpflichtigen 
jungen Leute ſollen zur Armee⸗Ergänzung nur 65000 Mann 
ausgehoben werden, weil durch die Einberufung der Urlau⸗ 
ber das Heer ohnedies auf einen ſehr beträchtlichen Stand 
gebracht wird. — Die italieniſchen Truppen werden aus 
Italien gezogen und ſollen nach den nordweſtlichen Grenzen 
des Staates perſetzt werden. Die Rekrutirung wird in der 
Lombardei mit raſtloſer Thätigkeit betrieben und die Rekru⸗ 
ten werden ſofort nach den verſchiedenen Depots im Norden 
abgeführt. Deſertionen von italieniſchen Soldaten fallen 
häufig vor, doch werden viele dieſer Flüchtlinge von der 
Gendarmerie wiede eingebracht und ebenfalls nach den noͤrd⸗ 
lichen Provinzen abgeführt. 

Venedig, den 7. März. Geſtern fand hier eine unbe⸗ 
deutende Demonftration gegen die Beſucher eines Masten: 
Balles ſtatt. 


— 


ranfreich. 

ee den 8, März. Graf Walewski hat am 5, einen 
außerordentlichen Courier mit Depeſchen nach Turin abge⸗ 
1 8 Herr Nigra, der ſaxdiniſche Kabinetschef, hat mehrere 
Interredungen mit dem Grafen Walewski gehabt und iſt 
auch vom Kaiſer empfangen worden. Graf Cavour ſoll die 
Abſicht gehabt haben, ſelbſt nach Paris zu kommen; es ſoll 
jedoch von hier aus ein ſolcher Schritt, der die Lage nur 
erſchweren könnte, ihm dringend abgerathen worden fein, 
und der Miniſter deshalb Herrn Nigra als feinen Stellver- 
treter hierhergeſchickt baben. — Geſtern war in den Zuilerien 
ein glänzender Maskenball. Der Kaiſer hatte das Koſtüm 
eines höhern Offizier unter Ludwig XV. und die Kaiſerin 
ebenfalls ein Koſtüm aus dieſer Zeit gewählt, das mit Edel⸗ 
ſteinen und Perlen bedeckt war. 


Sr anden. 

Madrid, den 7. März. Der ſpaniſche Konſul zu Tan⸗ 
get ließ die Behörden ulfonbenn, die ſpaniſchen Gefangenen 
binnen 8 Tagen auszuliefern, widrigenfalls drohte er den 
Hafen zu blokiren. 


Atalien. 


Parma. Nach Briefen aus Parma hat daſelbſt eine 
Militärverſchwörung ſtattgefunden. Zwei Jägercompagnien 
ſollten den Negierungspalaft, das Kriegsdepartement un 
die Wohnungen der höheren Offiziere beichen, wäbrend ein 
Linienbataillon die übrige Garniſon zur Theilnahme an der 
Bewegung auffordern ſollte, welche zum Zweck hatte, fämmt- 
liche parmeſaniſche Truppen nach Piemont zu führen. Der 
Miniſter Pallavieino wollte ein Exempel ftatuiren und einige / 
Nädelsführer erſchießen laſſen, allein die Stimmung der 
Truppen iſt eine ſo bedenkliche, daß man es nicht für rath⸗ 
ſam hielt, energiſch einzuſchreiten. li 

Rom, den 1. März. Die Note des Kardinals Ankone 
wegen Räumung des Kirchenſtagtes iſt vom 22. Februar 
datirt. Der Kardinal weift zunächſt auf die zwei verſchſere 
nen Eigenſchaften des Papſtes als weltlicher Fürſt und 24 
bares Oberhaupt der Kirche hin und ag dann hinzu: 1 
IX. glaube in 162 75 Eigenſchaft als Monarch ſetzt die ze. 
reichende Stärke zu beſitzen, um das Anſehen feiner Ran 


10 aufrecht zu erhalten und demſelben Geltung zu nicht 


ſchaffen. Doch ſelbſt, wenn Pius IX. dieſes Vertrauen N! 
beſaße, jo fühle I 0 Vater der Gläubigen, ih in einer 
öttlichen Sendung zur Erhaltung des 15 903 
rüderlichen Liebe unter denſelben verpflichtet, zu vert urch 
daß die Verlängerung der Beſatzung feiner Staaten eden 
fremde Truppen keine Veranlaſſung werde, um den riet 


und der 
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in der Welt zu ſtören. Demgemäß fordere der Pa 
1 pſt, durch⸗ 
wic an von Dank für den Ibm von dem Kaiſer von Franke 
die 9 05 dem Kaiſer von Oeſterreich erwieſenen Beiſtand, 
1 rein den Mächte auf, mit ihm die nöthigen Maßregeln zu 
5 aren, damit in kürzeſter Friſt die gleichzeitige Räu⸗ 
ich feines Staates durch die franzöſiſchen und dſterrei⸗ 
en Truppen erfolge. } £ 
Leicht Neffe des Königs von Abyſſinien iſt mit ſeinem 
ſdoliſchec hier angekommen und hat dem Papſte das ka⸗ 
ſelbe € Glaubensbekenntniß feines Oheims überreicht. Der: 
reiſt in einigen Tagen nach Paris. 
ſagl, dan den 9. März. Die heutige „Gazetta Piemonteſa“ 
ſchen Ja, nachdem Oeſterreich die Beurlaubten der italieni⸗ 
falls die einberufen habe, die ſardiniſche Regierung eben⸗ 
bade raubten der Kontingente unter die Waffen 


elan d des Auswärtigen auf eine desfallſige 
ng 


eine 2 
Netreff Sriedensbruche dringend angerathen h 
fe feien in neapolitaniſchen Deportirten erwiederte derſelbe, 
onen | 
befänden ng an ſetzen zu dürfen; dieſe ſeien gelandet und 
0 
von 92 Rec den 9. März. Im Unterhauſe, wurde die 
er Majoricherung eingebrachte Kirchenſteuer-Bill mit gro⸗ 
trag 8 verworfen. Das Unterhaus bewilligte auf 
eines Deficit f taatsſekretärs 1,050,000 Pfd. St. zur 
chineſiſchen 55 den Veranſchlagungen von 1858, das er dem 
In riege und der indiſchen Meuterei zuſchrieb. 
laniſche on, den 


Inbren bei, stbannten hat durch eine Deputation ihr Ver: 


eckung 


und dürfte Par Die Reformbill findet großen Widerſpruch 
fand ; them 1 ane führen, ur die 
ein zelne Paragraphen modificiren. eſtern 
wurden nahe Reform⸗Meeting ſtatt. Während deſſelben 
und ſei nit Jones Steine geworfen; er wurde mal- 
2 13 eider in Stücke zerriſſen. In der Ar⸗ 
abrita dieſer Angriff eine lebhafte Entrüſtung ge⸗ 
i "ten hervor, die man als die Anftifter be: 
elgraß Montenegro. 
miſſar Fado 05 4. März. Der bisherige Pfortenkom⸗ 
in verfloſſener Nacht iſt nach Konſtantinopel abgereiſt. — 


irche ein gr t wurde in der hieſigen Metropolitan⸗ 
ner Schenna del ſebr werthvoller goldener und filber: 
geraubt, e, Kelche, Ciborien, Becken, Kreuze u. |. w. 


2 e 
the ein bmaßlich hatte ſich der Dieb Abends in die 
er nuch on laſſen. Bis jezt hat man weder von dem 
em Raube eine Spur gefunden. 


Remy Amerika. 

eine heben den 10. Februar. Geftern ift d t 
* . 4 e as 
in welcher er dh Wa 5 des Praſtdenten er 
amerikaniſ der ollmacht erbittet, im Nothfalle zum Schutze 
dürfen, 255 uͤrger über Armee und Flotte verfügen zu 
Ge ahren, wel 9 b zu dieſem Anſuchen ſind zunächſt die 

e den amerikaniſchen Intereſſen erwachſen 


1 


würden, wenn die Tranſitrouten über die Landenge von Pa⸗ 
nama von irgend einer Seite her gewaltſam geſchloſſen wür⸗ | 
den. Es iſt ferner zu erwägen, daß die ſüdamerikaniſchen 
Republiken ununterbrochen der Schauplatz von Revolutionen 
und Bürgerkriegen geweſen ſeien. Amerikaniſche Schiffe ſeien 
Ka gekapert, Güter confiscirt, Anleihen gezwungen 
worden. Während die Regierungen anderer Staaten die ö 
Macht befigen, ſich in ähnlichen Fällen raſch Genugtbuung i 
zu verſchaffen, ſei die amerikaniſche Execution ungleich be⸗ 

engter in ihren Befugniſſen. Die amerikaniſchen Bürger 


haben daher bei weitem nicht den Schutz, deſſen ſich die 


Unterthanen anderer Staaten erfreuen. Der Beſitz der nach⸗ 
geſuchten Vollmacht werde an ſich manchen Zuſammenſtoß 
verhindern und jenen, welche eine Beleidigung der Verei⸗ 
nigten Staaten im Sinne haben, größere Vorſicht aufdrängen. 

Laut Nachrichten aus Mexiko vom 1. Februar waren 
die Differenzen zwiſchen der Regierung Zuloagas und dem 
engliſchen Geſandten durch eine an dem Letztern proponirte 
und von Erſterem unmittelbar nach ſeiner Wiedereinſetzung 
als Präſident angenommene, am 26. Januar unterzeichnete 
Uebereinkunft ausgeglichen. 

Chili. Die Revolution in Chili gewinnt an Ausdehnung. ' 
Da die Inſurgenten im Beſitz von Copiapo find, fo ft die 
Regierung genöthigt geweſen, den Hafen Caldera in Blokade⸗ 
Zuſtand zu erklären und die ganze Republik mit Ausnahme 
von Chilon und Valdivia ſteht jetzt unter dem Kriegsgeſetz. 

Peru. In Lima hat der franzöſiſche Geſandte wegen 
willkührlicher Verhaftung eines franzöſiſchen Unterthanen, ; 
Herrn Pablo Durhim, feine Flagge abgenommen, fein Wap⸗ 
pen von dem Geſandtſchaftshotel entfernt und ſich an Bord 
* 5 der Bucht von Callao liegenden Fregatte „Andromeda“ 

egeben. 

Bolivia iſt in ſehr aufgeregtem Zuſtande. General 
Cordoba iſt mit ſeinen Truppen gegen La Paz vorgerückt 
und der Präſident Linares hat ſich mit den Seinigen nach 
Cochabamba zurückgezogen. 8 

Paraguay. Ein Theil des nordamerikaniſchen Ge⸗ 
ſchwaders iſt aus dem Plataſtrom in den Parana eingelaufen, 
um die Differenzen mit Paraguay zu erledigen. 

Uruguay. Aus der Republik Uruguay ſind alle Je⸗ 
ſuiten ausgewieſen worden. 

Auf Haiti herrſcht Ruhe. 

Die Nachrichten aus Haiti reichen bis zum 10. Februar. 
Der Miniſterrath war eingeſetzt und in Thätigkeit. um 
23. Januar hatte Geffrard vor dem Senat den Eid als 
Präſident der Republik auf die Verfaſſung geleiſtet. 

. 


Bjien. 

DOftindien. In Audh iſt man mit der Ordnung der 
Civilverwaltung und der Einführung eines neuen Pacht 
ſoſtems beſchäftigt. Die Forts find zerftört und den aufe 
rühreriſchen Zemindars fehlen daher die nöthigen Stützpunkte. 
Das Volk iſt ruhig und die Militärpolizei halt die Ordnung 
aufrecht. Die frühere Occupationsarmee wird aufgelöft und 
der Truppenbeſtand in Audh ſehr reducirt. Die in Aud 4 
verbleibenden Truppen erhalten zu Hauptſtationen Ladnau, _ 
Sitapur, Fyzabad und Roy Bareilly. Außerdem ſoll die 
nepaleſiſche Grenze beſetzt bleiben. Sir Hugh Roſe, der des 
ſignirte interimiſtiſche Oberbefehlshaber beabſichtigt einen 
letzten entſcheidenden Schlag gegen die Rohillas und hat in 
der Gegend von Dſchalna 10 Brigaden und einen 2 
Artilleriepark nebſt großen Munitionsvorräthen verſammelt. a 
Im Süden der Präſidentſchaft Madras dauerten die Un⸗ Be 
ruhen noch immer fort, deſonders herrſchte im Bezirk Tra- 


* ** 
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vankore große Gährung. So find in Kotar, in der Nähe 
von Nagercoil, gegen 80 von Katholiken bewohnte Häuſer 
von den Rebellen niedergebrannt worden. Kaſten⸗Zwieſpalt 
ſoll der Grund davon ſein. Beſonders zeigten ſich die Su⸗ 
dras gegen die geringere Kaſte der Schanars, welche mei⸗ 
ſtens das Chriſtenthum angenommen haben, höchſt intolerant 
und erlaubten ſich die empörendſten Mißhandlungen gegen 
die Weiber derſelben. — Die erſte Eiſenbahnſtrecke in Sino, 
zwiſchen Bendar und der Gizrie⸗Junction, iſt am 1. Februar 
vollendet worden. 


Zu Albendorf bei Landeshut feierten der Bauerauszügler 


Körner und ſeine Ehefrau ihr 50 jähriges Ehejubiläum. 


Dem Jubelpaare wurde bei ihrer feierlichen Einſegnung in 
der Kirche von dem Ortspfarrer als Jubelgeſchenk Jherr 
Majeſtät der Königin ein werthvolles Andachtsbuch überreicht. 

In Peterwitz bei Jauer feierten die Menzelſchen Ehe⸗ 
leute Ende vorigen Monats ihr 50jähriges Ehejubiläum 
und erhielten durch den Ortsgeiſtlichen unter geeigneter An⸗ 
ſprache eine prachtvolle Bibel als königliches Hochzeitsge⸗ 
ſchenk. Eine gleiche Feier hat auch in Reppersdorf ſtatt⸗ 
gefunden. 

In Brieg wurde in der Nacht zum 11. März der ge⸗ 
weſene Gutsbeſitzer Hoppe und deſſen Dienſtmagd von 
Räubern ermordet. Man fand ihre Leichen morgens außer⸗ 
alb des Hauſes, ſo wie Thüren und Behälter erbrochen. 

wei der muthmaßlichen Mörder ſind bereits verhaftet und 

ei * Verdächtigen ſind Hausſuchungen vorgenommen 
worden. 

Am 2. März ſtarb in ſeiner Vaterſtadt Sondershauſen 
der als geographiſche Schriftſteller bekannte Paſtor Kan: 
nabich, in dem Alter von 82 Jahren. 

Zu Agnetblen in Siebenbürgen ſind am 17. Februar 
durch eine Feuersbrunſt 48 Wohngebäude, 62 Wirthſchafts⸗ 
gebäude und 17 Stallungen ſammt allen Futtervorräthen 
ein Raub der Flammen geworden. 

Peſth, den 7. März. Die Stadt Soxokſar iſt geſtern 
Nachts von einem großen Unglück betroffen worden, indem 
ein bei einem heftigen Sturmwinde ausbrechendes Feuer 
414 Häufer mit ihren Stallungen und Nebengebäuden in 
Aſche legte. Wie viele Menſchenleben zu beklagen ſind, hat 
ſich bis jetzt noch nicht ermitteln laſſen. 

In Urkheim (Kanton Aargau) ſtarben am 2. Februar 
wei hochbetagte Eheleute an demſelben ie Abends inner: 
bald zwei Stunden nebeneinander in demſelben Bette, in 
Folge von Altersſchwäche. 5 

In der Kohlengrube Esperance zu Monteguen in Bel: 
gien wurden am 2. März Mh Folge der bei Gelegenheit einer 
Pulverſprengung entzündeten Gaſe, von den 60 in der Grube 
beſchäftigten Arbeitern 17 mehr oder minder ſtark verbrannt, 
7 jehr gefährlich und einer ſtarb Abends. 7 

In Verviers wurde neulich eine Crinoline von den 
Steuerbeamten viſitirt und es ergab ſich, daß die Dame in 
derſelben 117 Paar weiße Strümpfe verborgen hatte, die 
nach Belgien eingeſchmuggelt werden ſollten. 2 

Auf der Inſel Sardinien iſt von den Carabiniers der 
Station Tempio der Bandit Vaſa, Peter von Agius, ver: 


haftet worden, der 70 Menſchenmorde auf der Seele hat. 


m Staate Newyork giebt es 11537 Schulen mit 26153 
Lehrern, worunter 17887 weibliche. 


Der Kanonen Findling. 
(Erzählung von Franz Lubojatzky.) | 
Fortſetzung.) ö 


Seine Freiheit hätte dem herculiſchen Gefängnißwärter 
faſt das Leben gekoſtet; denn die Preußen, empört, einen 
Deutſchen hier im Kerker zu finden, wollten den Schließer 
mit ihren Bajonnetten an die Mauer ſpießen. Heinri 
Bitte brachte es dahin, daß der mit dem Tode bedrohte 
Menſch verſchont wurde. Heinrich wurde vor den See | 
marſchall 3 lücher geführt, der, gemüthlich feine 
rauchend, ihn die Geſchichte ſeiner Gefangenſchaft erzählen 
hörte und dann ſagte: 1 
„Die janze franzöſiſche Jeſellſchaft ſein Hundsfötter, daß 
werden Sie man nun wohl bejreifen. Der verfluchte 
Streich, der Ihnen paſſirt iſt, der kommt von Nieman 
Anderem her als von der Vicomtes-Familie ... das 
man ſo klär wie der Tag. Sie ſollten in aller Stil 
aus im Wege geſchafft werden ... einſchläfern war's Bee 
: mir lernt die Jeſellſchaft Keener kennen, ick werd Ir 
auf 'n Nacken rücken, ſollen ſich über'n Blüchern ſeinn 
juten Morgen man wundern. Nehmen Sie unter mein, 9 
Preußen Dienſt, da kommen Sie am ſicherſten nach Paris“ 
Es war nicht gut thunlich, in folder Lage, wie 8 
Heinrich, entblößt von allen Mitteln, befand, dieſes 
erbieten abzulehnen, und noch denſelben Tag trug el 
preußiſche Uniform und machte alle jene Kämpfe mi, | 
welche der Märzmonat des Jahres 1814 als einen wahl 
foo Blutmonat in den Kriegsannalen der Franzeoſen 
owohl, als ihrer Gegner bezeichneten. Die Nachricht von 
der Niederlage, welche en bei Arcis-fur-Aube durch) 
die öſterreichiſche Armee erlitten, erhöhte den Muth! 
verbündeten Heeres außerordentlich. Blücher marſchirn 
auf Chalons zu und ein heftiger Kampf entbrannte, ehe 
ſeine Preußen dieſen Zielpunkt ihres Marſches erreicht, 
Mit den letzten Kräften der Verzweiflung nie ſich in⸗ 
Franzoſen um jeden Fuß breit Terrain, den ſie den 1 


den laſſen ſollten. Bei einem dieſer Angriffe geriet ein, 
rich in Gefangenſchaft und wurde mit denjenigen einer 
Kameraden, welche daſſelbe Loos, wie er, gehabt ten, 
tiefer in das Land transportirt. 

Alle jene Leiden, die Kriegsgefangene erdulden 
welche durch ein feindliches Land geführt werden, 
Bewohner auf jede Art und Weiſe ihren fanatiſchen 
gegen die fremden Eindringlinge zu äußern ſich be 
kamen überreich auf den Trupp der Unglücklichen, zu 
Heinrich gehörte. Kaum ſo viel, als ſie zu ihrer ahrun 
bedurften, erhielten ſie in den Dörfern. Man be di 
fie überall, wo je durchkamen, und die Escorten ſtimmn 
vollkommen in dieſem rohen Benehmen mit den Ba 
und Bürgern der kleinen Städte überein. Das 8 
wetter hatte die Straßen aufgeweicht und der elende 20 
ftand der Wege vernichtete faſt bei allen dieſen den chen 
werthen die Fußbekleidungen. Die Meiften liefen 19, 
am dritten Marſchtage barfuß, höchſtens Lap 
8 oder blutigen Füße gewickelt. Hunger . 

end zehrten dieſe Gefangenen zu hohlaͤugigen eſpen⸗ 


F 2 


üſſen, 
nei 
5 


denen 


ſtern ab und je hinfälliger ſie wurden, deſto mehr regte 
er Haß gegen ſie. . 

11 Abend des vierten Tages wurde in einem Dorfe 
2 gemacht und ſie in eine Scheune getrieben, wo ſie 
1 em ihnen gelieferten harten, kaum . Brode 
nah 7 f. ſtillen ſollten. Die Meiſten waren 10 er⸗ 
Ri et, daß ſie die elende Speiſe verſchmähten und ſich in 
5 8 von Regen durchnäßten Kleidern oder vielmehr Lum⸗ 

lter die dünn aufgeſchüttete Streu warfen. „Kamerad“, 
if 5 ein preußiſcher Unteroffizier Heinrich zu, ... „es 
a 01 5 „ob man niedergeſchoſſen wird, oder unter dieſer 
A Gwldigen Nation wie ein armer verlaufener Hund 
je kunde geht. Haft Du Muth, ſo brechen wir Beide 
= Nacht aus.“ 

5 kurzem Nachdenken ſagte Heinrich zu. 
Gefährten en zur Flucht war zwiſchen Heinrich und ſeinem 
teroffinien bald verabredet. „Thun wir“, ſagte der Un⸗ 
hrächtigen „als ſchliefen wir. Man muß dieſe Nieder⸗ 
ihnen gen täuſchen.“ Es wurde kein Wort weiter zwiſchen 
dünnen Stchſelt ; fie lagen ruhig neben einander auf der 
dem Sch treu, auf der bald lauter Schläfer lagen. Vor 
uam nenthore brannte ein Wachtfeuer, das allmälig 

iliz ſich ank, da auch die Eskortirenden, eine Horde 

„Jetzt dem Schlummer ergaben. 
der flu Pk auf, mache nach, was ich mache“, flüſterte 
Heinrich uſtige Unteroffizier dem neben ihm liegenden 
wo ihre Wi. Glücklich gelangten ſie bis zum Ausgange, 
ſichtig!“ wüchſer auf dichten Strohlagern ſchnarchten. „Vor⸗ 
- arnte der Unteroffizier, .. „wenn der dort am 


ore 
ſchon ee Kerl nur halb im Schlafe iſt, kommen wir 


ar N 

geriuſchlos 8 Wand, zu den Füßen der Milizen, ſo 
ritt um S möglich, den Athem an ſich haltend und 
mittelbar vo chritt fußend, waren Beide bis an das un⸗ 
mende Wa ht dem halbgeöffneten Eingange noch glim⸗ 
den Thorflü Teuer gekommen. Gelang es ihnen, ſich um 
i „ huge unbemerkt herum zu drücken, ſo waren ſie 
roffiz in ſelbigem Moment, als der vorange⸗ 
dalle dies ausführen wollte, ſtrauchelte er 
5 eſten ah bſt liegenden Holzklöppel und fiel, da er 
vive l des and hatte, nach dem Feuer zu. Ein „Qui 
eſcheitert in achehaltenden kündigte das Unternehmen als 
mell ermunt Der Anruf hatte die übrigen Milizſoldaten 
licke, da er 575 In dieſem verhängnißvollen Augen⸗ 
konnte, 115 5 icht mehr, ohne entdeckt zu werden, rückwärts 
9 Heinrich über ſeinen zu Boden gefallenen 
inweg und mit er rufen hörte: „Wir find verloren!“ 
feuer rannte it einem Satze über das glimmende Wacht⸗ 

Hinter En 85 die düſtere Nacht hinein. 
keine traf, und je ſauſten einige Kugeln, von denen 
ſchallte ihm nach as Geſchrei ihn verfolgender Milizen 


(Fortſetzung folgt.) 


g Verſpätet. 


ini (Get i 0 es.) 
u ndeshut, am 6. M 7 
Grund des, für das ganze Königliche | bie fur 
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unſer Vaterland frohen Ereigniſſes, der am 27. Januar er⸗ 
folgten Geburt eines Prinzen, dem zukünftigen Thronerben, 
hatte ſich am 1. Februar Abends das Comits unjeres Schü⸗ 
tzencorps verſammelt, um zu berathen, in welcher Weiſe man 
ſeinen Empfindungen durch eine würdige und entſprechende 
Feier Ausdruck verleihen könnte. Man beſchloß jedoch dieſe 
ini bis zu dem Tauftage des Königlichen Prinzen zu ver⸗ 
chieben und begnügte nd für dieſen Abend damit, nachdem 
die Corps⸗Angelegenheiten beſeitigt worden waren, in bar⸗ 
moniſcher Kameradſchaftlichkeit und gemüthlicher Heiterkeit, 
auf das Wohl des jungen Prinzen, ſeiner erlauchten Eltern 
und Großeltern die wohlgemeinteſten, treueſten, patriotiſchen 
Toaſte auszubringen. Auch Ihrer Majeſtäten des Königs 
und der Königin wurde gebührend gedacht, unter dem Wun⸗ 
ſche, es möge der Vorſehung gefallen, die Rückkehr von Rom 
geſund und mit friſchen Kräften zu ermöglichen. 

Geſtern, am Tauftage des Prinzen, gaben mit Eintritt 
der Dunkelheit 30 Salven aus Böllern, aufgeſtellt auf dem 
dicht an der Stadt gelegenen Burgberge, das Signal zur 
Erleuchtung der Stadt, die ſich bis in die entfernteſten Vor⸗ 
ſtädte ausdehnte, ein Schauſpiel, deſſen fi die Bewohner 
kleiner Städte nur ſelten zu erfreuen haben, und das, in 
der Art, wie es hier ohne alle und jede Aufforderung aus⸗ 
geführt wurde, unleugbares Zeugniß gab von dem guten 

eiſte und dem patriotiſchen Sinne der Einwohner Landes⸗ 
buts. Obwohl Sturm und Regen an die Fenſter peitſchte, 
wogte doch eine Unmaſſe Menſchen in den Straßen auf und 
ab; viele Häuſer ſchwammen förmlich in einem Lichtmeer, 
beſonders zeichneten ſich aus in der Stadt die Wohnung 
des Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Herrn Büttner, das Rathhaus, 
vor dem die Preußiſchen Fahnen unter bengaliſcher Beleuch⸗ 
tung ihre Fittige entfalteten, die Apotheke des Herrn Seidel, 
an der ein mächtiges Transparent mit dem Königlichen Na⸗ 
menszuge angebracht war, das ebenfalls, gleich dem Hauſe 
des Herrn Kaufmann Sturm, von Zeit zu Vor durch ben⸗ 

aliſche Flammen erleuchtet wurde, in den Vorſtädten das 
aus des Wage⸗Aufſehers und Corps: Adjutanten Herrn 
Riedel, mit dem gegenüberliegenden Gaſthofe „Zur Burg“ 
endlich das lange Fabrikgebäude der Flachsgarn⸗Spinnerel 
mit den Beamten⸗Wohnungen. 

Das Schützencorps hatte einen großen Zapfenſtreich an⸗ 
geordnet; mit dem Beginn der Kuma wurde die 
Hauptwache beſetzt, von wo ſich der Zug, unter Anführung 
des Corps⸗Adjutanten Herrn Riedel zu Pferde, in Bewegung 
ſetzte. Nach dem Schluß des Zapfenſtreichs brachte Herr 
Adjutant Riedel vor der Hauptwache dem Königlichen Täuf⸗ 
linge ein dreimaliges Lebehoch! in das Hunderte von Keh⸗ 
len freudigen Herzens einſtimmten. 

Das Comité des Schützencorps verſammelte ſich 5 
im Gaſthofe „Zu den drei Bergen“. Herr Major Umlau 
als Vorſitzender, dem, gleich Herrn Auditeur Eckold und 
Herrn Adjutant Riedel, die verdiente Anerkennung aller 
Corps⸗Cameraden für redliche, uneigennützige Mühwaltun⸗ 

en für immer geſichert iſt, ſprach zunächſt über die Wichtig⸗ 

eit des heutigen Tages und brachte ſchließlich auf die faͤmmt⸗ 
lichen Glieder der Königlichen Familie einen lebhaften Toaſt 
aus, in den alle Anweſende mit Begeiſterung und Enthu⸗ 
ſiasmus einſtimmten. — So möge denn Preußens Fahne 
immer boch wehen, das ſchöne Band der Liebe und Eintracht 
zwiſchen Regiexer und Regierten ſich immer feſter ſchlingen, 
dann ſchaare ſich das Volk in der Zeit der Gefahr um ſei⸗ 
nen geliebten Herrſcher, mit Freuden Gut und Blut opfernd 
und ausrufend: Mit Gott! für König und Vaterland. 


E * * 


Seltenes Schulkinderfeſt. 


Eine in ihrer Art einzige Schulfeier vereinigte in den 
Abendſtunden des 28. Februar in dem feſtlich geſchmückten 
Saale des Gerichtskreiſchams von Straupitz die Bewohner 
des Dorfes, zu denen ſich trotz des ſehr ungünſtigen Wet⸗ 
ters eine 9 von Bewohnern Cal s und der Nach⸗ 
barſchaft geſellt hatte. Es ſollte dieſe Sören als ein Nach⸗ 
trag der Feier gelten, die Sonnabend vorher in dem Schul⸗ 
hauſe des nun 60 Jahre als Lehrer fungirenden Jubelgreiſes 
stattgefunden hatte und deren bereits in einer frühern Num⸗ 
mer des Boten a. d. Rieſengeb. Erwähnung gethan iſt. Da 
mußte es denn wohl der Mühe werth fein, eine Schulfeier 
zu beachten, die ſelten Gemeinden zu Theil werden dürfte. 
Denn abgeſehen von allen Vorträgen und Geſängen war 
das ſich darbietende Schauſpiel: ein Greis im Silberhaar, 
der 60 Jahre lang die Leiden und Freuden des Lehrerberu⸗ 
fes kennen gelernt hatte und doch noch kräftig genug der 
fag gegenüber ſtand, und eine Gemeinde, die mit Chr⸗ 
urcht zu ihrem geliebten Lehrer aufblickte, der ſchon ihre 
Eltern und theilweiſe ſogar die Großeltern gebildet hatte, 
eine ganz beſondere Manifeſtation der göttlichen Gnade. 
Deshalb wurde auch mit bewegter Seele von allen Anwe⸗ 
ſenden eingeſtimmt in das herrliche Danklied: „Lobe den 
Herrn, den mächtigen König der Ehre!“ und eben ſo wenig 
verfehlte das Dankgebet des Jubilars ſeinen Eindruck auf 
Alle hervorzubringen. Die darauf folgenden Vorträge, Ge: 
fänge und Geſpräche der Schüler und Schülerinnen gaben 
einen Beweis, wie weit unermüdliches Streben auch die Lei⸗ 
ſtungen einer Dorfjugend fördern kann, indem ſowohl die 
Geſänge rein und in dem nöthigen Wechſel von Forte und 
Piano vorgetragen wurden, als auch den Deklamationen und 
Geſprächen weder Sicherheit noch Ausdruck ſehlte, und doch 
waren nicht etwa nur die älteren Kinder thätig, ſondern auch 
die jüngeren. Die Auswahl des Stoffes in den Liedern und 
Vorträgen war hauptſächlich auf das Praktiſche gerichtet und 
da verdienen die Denkſprüche, Erfahrungsſätze und Gedächt⸗ 
nißperlen, die von den Schülern der einzelnen Klaſſen brav 
bergeſagt wurden, beſonders hervorgehoben zu werden; auch 
die Geſpräche hoben in faßlichen Definitionen den Segen 
der Ordnung, Sauberkeit, Sitte und guten Zucht hervor. 
Darin wurde es fo recht anſchaulich, wie es des Lehrers 
Beſtreben war, die Kinder zu praktiſchen Menſchen zu bilden, 
wie ein frommes, aber nicht frömmleriſches und dabei le⸗ 
bensfrohes Gemüth bewahre vor Sünde, Unzufriedenheit und 
Ungenügſamkeit. Dialoge, wie „Schreiben eines Vaters an 
ſeinen Cohn“, „Dienſtbotenklage“, „Man foll nicht zu viel 
von der Zukunft hoffen und fürchten“ und andere De: 
Hamationen, wobei immer ein praktiſcher Zweck zu Grunde 
lag, wechſelten mit anſprechenden allbeliebten Volksliedern 
ab, und es war erfreulich, zu bemerken, wie bejahrte Män⸗ 
ner und Frauen tapfer mit einſtimmten in das „Lob des 
Landlebens“, „Freund, ich bin zufrieden“, „Wer froh iſt und 
ut“, Lieder, die ſie vielleicht früher in derſelben Schule und 
ei demſelben Lehrer, der heute noch mit ihren Enkeln lang, 
gelernt hatten. Auch fehlte es nicht an lautwerdender Hei: 
ſerkeit, beſonders bei den recht waren Deklamationen der 
beiden Gellertſchen Gedichte: „Die Geſchichte vom Hut“ und 
„Die Bauern und der Amtmann“. So bildeten die ſchein⸗ 
bar unzuſammenhängenden Piecen ein ſchönes lebens volles 
Ganze und es trat während der aſtündigen Feier nicht die 
geringſte Ermattung ein. Möge denn dieſe Feier Eltern und 
Kindern unvergeßlich bleiben und Allen die Gewißheit ver⸗ 
ſchafft haben, daß es wohl beſtellt iſt mit den Gemeinden, 
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wo treue Lehrer mit warmen Eifer für das Beſte der Ju⸗ 
gend wirken. 5 

Dem Jubelgreiſe aber ſchenke der Herr ſeinen reichen Se⸗ 
gen nach den vielen ſauern Tagen ſeines mühevollen Leh⸗ 
rerlebens und laſſe ihm die Verheißungen zu Theil werben, 
die er allen treuen Dienern verheißen hat laut Dan. 12, 3 
und Pf. 84, 7. his 
mm —,— 


| Familien z Angelegenheiten. 


1830. Verlobungs⸗ Anzeige. 3 
Die am heutigen Tage ftattgefundene Verlobung unferek 
Tochter Auguſte mit dem Gutsbeſitzer Herrn Hartiſch aus 
Wilſchkowitz, Kreis Nimptſch, zeigen wir Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. Borganie, den 13. 
Wilhelm Hainke und Frau. 
Augufte Hainke, 
Gattlieb Hartiſch. 
Verlobte. 
erer rr 
Verbindungs- Anzeige. 
1859. Die Verbeirathung meiner Tochter Marie, 
mit dem Buchhändler Herrn Eruſt Förſter aus Zittau, 
an ich ſtatt beſonderer Meldung allen Freunden und 
annten hiermit an. 


Todesfall: Anzeige. * 
1841. Geſtern Abend . 11 Uhr entfchlief ſanſt nach lange 
Leiden unſer guter Vater, Sohn und Bruder, der Bürgel, 
Uhrmachermeiſter und Bezirksvorſteher Herr Johann Wil 
helm Wende in dem Alter von 49 Jahren 6 Monaten 

Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt aß 

} die trauernden Hinterbliebenen. 

Hirſchberg den 13. 


März 1859. 

1860. Freunden und Bekannten die Trauerkunde, rr 
12. März c., Abends halb 7 Uhr, der Schriftſetzer Are 
Friedrich Wilhelm Strecker im 59 ſten Lebens lan 
iu ewigen Ruhe entſchlief. Der Verſtorbene war ein 1 5 
ehr werther Bine und ſeit 1829 ein thätiges Mitglied !F 

der hieſigen Stadtbuchdruckerei. 
Hirſchke g. den 14. März 1859. * 
Die Mitglieder der Krahn'ſchen Officin 


1818. Heute früh 5 Uhr verſchied nach einem Iawöchentgcſe 
ſchmerzlichen Krankenlager unſer guter Bruder und ren. 
Ernſt von Knobelsdorff, in dem Alter von 60 ernten 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen wir dies entfer 
Verwandten und Freunden tiejbetrübt an. 
55 95 ebe 10 NY den I März 1859. 
ulie v. Knobelsdorff, 18 Schweſtern. 
Johanna v. Knobelsdorff, 5 ; 
Emilie Neumann, gb. v. Knobelsdorff, als Nichte. 


1795. Todes Anzeige. 

Mit tief betrübten Herzen zeigen wir hierdurch fach 92 
unſer innig geliebter guter Emmannel heut früh na 
ſtündigem ſchweren Kampfe, im Alter von 21 Wochen. 
9 und Schlagfluß, in 15 tg Leben eingegange 

armbrunn, den 13. März 1559. : 
2 Die tief betrübten Eltern: 


C. Miſchke und Frau. 


— 


ir 


| 


— N. 


März 1859. 


Beata Beruhard geb. Puſch mann. 5 | 


Bde 


1816. 0 Todesanzeige. 1808. 
9 Mittag 12 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager 
die Erb. r theure, unvergeßliche Mutter und Großmutter, 
Noſtt 5 555 u. Gerichtsſcholtiſei⸗Auszüglerin Frau Maria 
Aller ma Dal och. Feiſt, an Lungenlähmung in dem 
ernde von 65 Jahren 3 Monaten 25 Tagen, was tieftrau⸗ 
ſondere Herzens mit der Bitte um ſtille Theilnahme ftatt be: 
rer Meldung ergebenſt anzeigen 


6 die Hinterbliebenen. 
raäͤnowitz, den 10. März 1859. 
Leah geendet haben Deine Tage 


Nachruf 
am Grabe unſeres Gatten und heißgeliebten Vaters, des 


Großgärtners Gottlieb Ludwig 
zu Nieder ⸗Leppersdorf. 
Geſtorben den 15. März im Jahre 1858. 


Ein Jahr iſt nun dahin geſchwunden, 
Es blutet noch des Herzens Schmerz, 
Wer gibt uns Balſam für die Wunden? 
Der ewig gute Gott dem Herz! 


— 


eures Mutterherz! Ach viel zu früh! 
Ded von Mund zu Munde geht die Klage; 
eine Liebe, fie vergißt ſich nie. . 
Qeine Kinder, Deine Enkel weinen, 
Ichmerzich fucht Dich ihr getrübter Blid ; 
geld kein Erdentag bringt Dich den Deinen, 
eine Klage rufet Dich zurück. 


Droben baſt D PET 

h u ſelig die gefunden 

da vor Dir zur Heimath gingen ein, 

In geheilt find Deiner Trennung Wunden 
er Liebe ewigem Verein. 

Wir 


Nach auch werden einſtens zu Dir kommen, 

Dreh des Erdenlebens Leid und Schmerz, 

inte, einst bei den verklärten Frommen 
en wir Dir wiederum an's Herz. 


1837. Par a len e 
He Wehmüthige Erinnerung 
Jahrestage der am 14. März 1858 
zu Gerlachsheim verſtorbenen 


Karoline Lupaſſ geb. Tſchorn, 


in dem Alter von 8 Jahren weniger einem Tage. 


Ein ahr iſt ſchon dahin geſchwunden, 

Bolt u, o theure Schweſter, ſchläfſt — 

Die ſchweren Stunden nun entbunden, 
ie Du auf Erden haſt erlebt. 


Sie waren kurz, doch aber ſchwer; 
I 1 . eo ; 
ihr letzter Augenbli 
So ſanft von Leiden fülle 
Sie ſprach: „Ach i 
. Fo Vater! laſſet mich, 
galt e Be . 
zer ruft mir freundlich zu, 
„Ich ſoll in ihre Armen. * ya 
Sie ruft mi ier i 
h mir zu: „Hier iſt es fchön, 
e 
dem großen Enge 
Da ſind ja teine Leiden.“ a 


So lebe wohl! und bi 
e ! ilf uns Allen, 
ee 
anft enden unſer 1 N 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Er war es auch, der in dem Kriege 

Dich auch ſo wunderbar erhielt, 

Blos nur ein Fall Dich traf; nicht unterliege, 
Jedoch der Herr es weislich fügt. 


Der Todesengel ruft die Seinen 

Als Sieger hier nach Kampf und Streit; 
Auch uns wird nach dem vielen Weinen 
Ein frohes Wiederſehn bereit. 

Denn frommer Glaube! Geiſtes Wonne 
Beweißt dies aus der Schrift fürwahr, 
Uns Allen ſtrahlt die Oſterſonne 
Unſterblichkeit! einſt ewig klar. 


Die trauernde Gattin Beate Ludwig, 


Karl, Ernſt, Gottfried, Auguſt, Wilhelm Ludwig, 


als Söhne zu Nieder⸗Leppersdorf. 


Wehmüthige Erinnerung Ba; 
am Grabe 
der fo früh verſtorbenen 


Frau Louiſe Teichler geb. Weiſt. 


Geſt. d. 8. März 1859 alt 40 Jahr 11 Monate. 


Dulderin, Du haſt vollbracht 
Schwere Kämpfe viel hiernieden, 
Eh’ des Grabes ſtiller Frieden 
Die Erlöſung Dir gebracht! 


Dulderin, um Mitternacht 
got Du Golgatha erklommen, 

ard das Kreuz Dir abgenommen 
Und der Schmerzensweg vollbracht! 


Dulderin, wie ſagteſt Du? 
Himmliſch' Oſtern will ich halten; 
Und wir ſahen Dich erkalten, 
Schlummern ein zur ew'gen Ruh! 


Dulderin, nun ſieht Dein Blick 
Nicht des Gatten herbe Thränen, 
Und Mariechens banges Sehnen 
Ruft die Mutter nicht zurück. 


Dulderin, auch uns warſt Du 
Eine Schweſter voller Liebe, 
Eilteſt oft mit Dankes⸗Triebe 
Deiner alten Mutter zu. 


Dulderin, die Kron' iſt Dein, 

Chriſtus will Dich damit ſchmücken. 
Was bier dunkel unſern Blicken, n., 
Wird auch uns einſt Klarheit ſein! 


Friedeberg a. Q., den 12. März 1859. 


er 


1842. Dem wohlverdienten Andenken 


unſeres am 12. März 1858 in dem ehrenvollen Alter von 

81 Jahren 5 Monaten 21 Tagen entſchlafenen, Großvaters 

und Groß: Schwiegervaters, des Hausbeſitzers und 
Brauermeiſters 


Johann Benjamin Zender 


zu Kunzendorf a. k. B. 
bei der Wiederkehr ſeines Todestages. 


In die Erde tief gebettet, 6 
Schläfſt Du ſanft, — von Weh' und Leid 
Durch den Tod nun losgekettet, — 
Guter Vater! Sel'ge Freud' 
Wird dem Geiſt im Himmelsthrone 
N gür fein Wirken bier zum Lohne, 
o er ſchaut im höhern Licht 
Seines Gottes Angeſicht. 


Wenn der Herr in Deinen Thaten 
Segnend auf uns niederblickt, 
Und im Reifen Deiner Saaten 
8 ſpendend uns beglückt; 
ch, dann heiſchen Kindestriebe, 

Wahr und rein, durch treue Liebe 
Deiner eingedenk zu ſein, 
Dankesthränen Dir zu weih'n! 


Dein Gedächtniß wird, im Segen 
Bleibend, uns zu jeder Pflicht 
Kräftigen auf unſern Wegen, 

Bis auch unſer Auge bricht; 
Dann, — wenn wieder Dir vereinet, 
Unſer Auge nicht mehr weinet, — 
Wird ein frohes Wiederſeh'n 

Ewig unſer Glück erhöh'n! 


1789. Sonntag, den 20. März, als am Tage unſers dies⸗ 
jäbrigen Kirchenfeſtes, wird Abends im Saale der hieſigen 
Biauerei eine 


muſikaliſche Abendunterhaltung 

ſtattfinden. Der Eintrittspreis iſt für die Perſon 2½ Sgr. 
Die Einnahme iſt zur Reparatur unſerer Orgel beſtimmt. 
Seifershau den 14. März 1859. Schäfer. 

1832. Concert in Goldberg. 

Sonntag, den 20. März a. c., Abends ½8 Uhr, 


Vocal- und Inſtrumental⸗ Concert, 


im Saale des Gaſthofes „zu den 3 e 

+ ur Aufführung kommen unter Anderem: „Gott, Ba: 
ede Hymne für Solo und Maͤnnerchor mit 

Begleitung von ee e von W, Tſchirch. — 
„Eine Sängerfahrt ins Rieſengebirge“. Ein 
Foclus von 15 Gefängen mit verbindender Declamation, 
für Solo und Männerchor mit Orcheſterbegleitung, von 

Tſchirch. — Die Chöre find von 60 Sängern beſetzt. 
Muſikfreunde ladet hierzu ganz ergebenſt ein 


Der Geſang⸗ Verein der Liedertafel in Goldberg. 


(Nebſt Beilage.) 


1776. Theater Anzeige. 

Einem geehrten Publikum Hirſchbergs und der Pr 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich Mitte dieſes onats 
mit meiner Geſellſchaft einen Cyclus von theatraliſchen Vor: 
ſtellungen, in dem neu und geſchmackvoll decorirten Saale 
zu den 3 Kronen, geben werde; zugleich bemerke ich, daß ich 
eine aus tüchtigen Kräften beſtehende Mitgliederzahl mit⸗ 
bringe und ebenſo ein ausgewähltes aus den neuſten und 
beliebteſten Stücken beſtehendes Repertoir beſitze. Es ſoll 
mein Beſtreben ſein alles aufzubieten, um mir durch gerun⸗ 
dete und ſchön ausgeſtattete Vorſtellungen das früher ger 
ſchenkte Wohlwollen des geehrten Publikums aufs Neue zu 
befeſtigen. Conradi, Schauſpiel-⸗Direktor. 


S . M. a. H. d. 17. III. R. I. F. d. n. T., b. 
Rec., h. 3. a. 8. T. a A 
— 


1839. I 2. h. G. 22. Ill. h. 12. F. 1 


z. G. d. d. Prt. IJ. Gr. 
5 . 


(Fortbildungs⸗Schule betreffend.) 
1 Hirſchberg, ben 13. März 1850, 
Die Zahl der bei hieſiger Fortbildungsſchule für Gew 
betreibende inſcribirten Schüler beläuft ſich gegenwärtig a 
126. Heut fand durch die Lehrer der Schule in Gegenden 
des Schulvorſtandes die ah, derjenigen Schüler ab, 
welche am Heinen: Unterricht Theil nehmen werden; d 
27. März c. Nachmittags 1½ Uhr erfolgt durch dieſelben 
die Prüfung derjenigen, welche auch an den übrigen Un 
richtsgegenſtänden ſich zu betheiligen beabsichtigen. Die ne, 
terrichtsgegenſtände find: In der I. Klaſſe Naturkunde 
Phyſik und Chemie, Lehrer Prorector Ender; e J 
15 


namentlich Planimetrie, Inſtitut⸗ Lehrer Schmidt; ai 
metik, Stadtſchullehrer Lungwitz; deutſche Sprache und S 
Stadtſchullehrer Henſel: Zeichnen Abth. I. Maurermeiſt 
. Abth. II., Controlleur und Maler Schumm ben 
bar 5 Aach, Sabi Aire, Hauen; 1 ei 1 5 
und Deutſch, Stadtſchullehrer Heinrich; Zeichnen, 
bach; in Klaſſe J. und II. combinirt: Geſang, Fabritbeſiter 


früh. Lehrer Schmidt. k. 


1834. Die ſich zur Theilnahme am Unterricht in bieſeen 
dee ei in 5 0 1 fbr f na un⸗ 
nterrichtsgegenſtänden, in welchen heut ihre 
terblieben ift, Sonntag den 27. März c. in die 2. Knaben 
Klaſſe um 1½ Uhr eingeladen. 
Hirſchberg, den 13. März 1859. 
Der Schul-Vorſtand. 


— 


Amtliche und Privat s Anzeigen. 


1374. Freiwilliger Verlauf. 


Kreisgerichts⸗Kommiſſion zn Herne dog her ö 


Das dem Johann Carl Heinrich Simon gehörige 
gut No. 106 zu Seidorf, abgeſchätzt auf T 1 i 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Reg 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll b 

denllich Geh ih oil Wait Be 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubha Ne. 

Hermsdorf u. K., am 25. Februar 1859. gez. Haus 


— . rr ih Sr Bam 


Beilage zu Nr. 21 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1859. 


. Bekanntmachung. 


Am 4. März d. J. iſt der Kreis-Gerichts⸗E 
Re : ⸗Exekutor 
Nn au ſt Stange von hier in Warmbrunn und Heriſch⸗ 
ef in amtlicher Eigenſchaft beſchäftigt geweſen und am 
die en Orte noch des Abends gegen 9 Uhr geſehen worden, 
isch von der Beſitzung des Häuslers Schoder die nach 
8 führende Chauſſee entlang ging. Seit dieſer 
m ist Stange ppurlos verſchwunden und alle bisher nach 
Am angeſtellten Ermittelungen ſind ohne Erfolg geblieben. 
Gun 5. März wurden im Zacken, bei der Papierfabrik in 
Bader dorf und bei der Lannte ' ſchen Bleiche in Hirſchberg, 
Bri 3 der dem Stange anvertraut geweſenen amtlichen 
de gefunden. 
Auskun diejenigen, welche über den etwaigen Tod des Stange 
dem u zu geben vermögen, werden aufgefordert, hiervon 
nterzeichneten oder der nädjten Polizeibehörde un⸗ 
Koften Anzeige zu machen. 
Velten erwachſen hierdurch nicht. 1 
mit w abet war Stange mit einem blautuchenen Dienftrod 
mit klaben Wappenknöpfen, einer blautuchenen Dienſtmütze 
alletot mm Sammetſtreifen und Preußiſcher Kokarde, einem 
cwarz von ſchwarzem Flauſch, grautuchenen Beinkleidern, 
punkter und weiß geſtreiften balbſeidenen Halstuch, weißge⸗ 
weißem Fiqueweſte, weißem Vorhemdchen, braunem Shwal, 
chent und fuwandhemde. Unterbeinkleidern von weißem Bar⸗ 
fablledernen Stiefeln. Derſelbe trug eine ſilberne 
Leder un childkrötſchaale, einen Geldbeutel von gelbem 
e baumwollenes 
ir ei el dei ſich. 
berg, den 12. März 1859. 
dnigl Staats Anwalt. 
Img * Kanther. 
Der Kit Bekanntmachung. 
1 beg fc lat dach Arthur Lattermann in Seiffers⸗ 
U ten 80 ei aſelbſt in einem ſchon vorhandenen ge⸗ 
Die de aufzuftelen dam pfteſſel von 2 Nıhmosphären 
a ei 
Denfttungen, gg Beſchreibungen können während der 
geſehen werden. Landrath⸗Amie von Jedermann ein- 
n Gemäßheit des 8. 20 f 
— a rg 83 
en bringe i ieſes Vorhaben 
dungen eb innerpaffentlichen Kenntnik, daß Einwen⸗ 


lex ond d t werden können Wochen präcluſtviſcher Friſt 
Königin en 1858. 
1572 eee Landrath v. Hoffmann. 
: Freiwilliger Vettau D 


; ü ; 5 
Reder Piortge, unter Ar. Hoderlisb Pele cen 
13 1 in dem Termine 
Geriälsfels 
Bieter dierdurch von Ötöftelle BR 
en 
olkenhain, den 17. 


aumgatten beiten. des Hypothekenduchs von 
i a 5 en ae. Pi 
an ordentlicher eilig engen Uhr, 
. teiwillig veräußert und wozu 
8 are und Ber aufsbebinannen tö ä 
. 5 nnen täglich i 
| Üben weben auf dem Gerichislocnle im Aa | on 
| „Februar 1859, 
a Königl. Kreis: Gerichts Deputation. 


5 * 

Brauerei Verpachtung. 

Das hieſige ſtädtiſche Brau⸗Urbar wird zum 1. Juni d. J. 
pachtlos, weshalb wir Termin zur weiteren Verpachtung 
auf Dienſtag den 29. März d. J., Vorm. 9 Uhr, 
anberaumt haben, und tüchtige ſowie pachtluſtige Brauer⸗ 
meiſter einladen rathhäuslich zu erſcheinen. Die Bedingun⸗ 
gen ſind jederzeit in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Liebau, den 15. Januar 1859. 

Der Magiſtrat. 


333. Nothwendiger Verkauf. 

Das den Geſchwiſtern Barchewitz gehörige Grundſtück 
Nr. 359 hierſelbſt, Wohnhaus, reſp. große Remiſe, abgeſchätzt 
auf 3105 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt Hppotheken⸗ 
Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll, bezüglich 
des Konkurſes über das Vermögen des Kaufmannes Frie⸗ 
drich Barchewitz, am 

4. Mai 1859, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 8. Januar 1859. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


— 


326. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Friedrich Barchewitz gehörige 
Grundſtück Nr. 357 zu Schmiedeberg (Wohnhaus mit Schup⸗ 

en und Garten), a eicher auf 5932 rtl. 6 ſgr. 8 pf., zu⸗ 
olge der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe ſoll bezüglich des Konkurſes über das Ver⸗ 
mögen deſſelben 

am 26. Juli 1859, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 8. Januar 1859. 

Königliche Kreis⸗Gerichts-Commiſſion. Klette. 


1661. Anktion. 

Freitag den 18. März c. werde 8 in dem gerichtlichen 
Auctionslocale, Rathhaus 2 Stiegen, Vormittag von 9 Uhr, 
Nachmittag von 2 Uhr ab, gute Meubles, als: einen Schreib⸗ 
ſecretair, einen Kleiderſchrank, 2 Tiſche, ein Sopha, eine 
Kommode, Rohrſtühle, einen Waſchtiſch, einen Glasſchrank, 
ämmtlih von Kirſchbaum reſp. Birkenholz, einen Kleider⸗ 
chrank von weichem Holze, mehrere Spiegel, auch einen 

rumeaur von Mahagoni, einige Porcellan und Glasſachen 
— eine Partbie feine Porcellanwaaren, worunter 5 Paar 
Blumenvaſen, Schmuckdoſen, Leuchter, Schreibzeuge, diverſe 
Nippfachen u. dergl. — auch 2 Armleuchter, eine Ampel, 
2 Paar neuſilberne Tafelleuchter — endlich einige Kleidungs⸗ 
ſtücke Apen baare Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg, den 5. März 1859. 


Tſchampel, als gerichtlicher Auct.Commiſſarius. ’ 


Tr er Di a ne En art 


— 


1762. Auction. 


Donnerſtag d. 17. März c., von früh 9 Uhr an, ſollen im 
Auctions⸗Lokale, Rathhaus⸗Ecke, par-terre, Züchen⸗ u. Inlet⸗ 
Leinewand, Hals: und Taſchentücher, Rockſtoffe, Sommer: 
tücher, Servietten, Herrnſhlipſe, Kattune, Möbel: Damaft, 


Neapolitaines, Weſten, Galanterie⸗ und Poſamentierwaaren, 


einige Stück Betten, ein Dutzend verſchiedene Stühle, ein 
roßer Ausziehtiſch, ein Doppelpult, Kleidungsſtücke, eine 
aſchmaſchine und 1½ Centner Dachpappen ꝛc. verſteigert 


werden. Hirſchberg. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 


1782. Auttion 

Wegen Entbehrlichkeit werden in Nr. 37 in Nieder⸗Grunau 
auf Donnerftag den 24. März a. c, Nachmittags 
2 Uhr, folgende Wirthſchaftsſtücke aus freier Hand 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung ver: 


ſteigert: I., ein Folgen mit eiſernen Achſen, 
35 ein i 


— — — 


in Frachtſchlitten nebſt Leiterzeug, 
3., ein Rungenwagen nebſt Ernteleitern, 
4., ein Satz Eggen, 

., zwei Stück Krümmer, 
6., ein Ruhrhalken, 

7., ein Ackerpflug ꝛc. Rn 
Grunau, den 10. März 1859. Scholz, Ortsrichter. 
Zu verpachten. 

1739. In einer freundlichen, ſehr frequenten Gegend, iſt 
eine Brauerei nebſt Brennerei, beſtehend in einem 
maſſiven, zweiſtöckigen Wohngebäude, enthaltend Tanzſaal, 
Billard, Schank⸗ und Fremdenzimmer, zu verpachten. Der 
dabei befindliche ebenfalls maſſive Gaſtſtall hat Raum für 

20 Pferde. Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


1822. Brauerei-VBerpyadhtung,. 

Die zu Deutmannsdorf an Johanni pachtlos werdende 
Brauerei ſoll am 2. April e., Vormittags, aufs 
neue verpachtet werden. Pachtluſtige erfahren das Nähere 
beim Eigenthümer. 


—— — ne 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


1576, Die mir für das berannabende Frühjahr zugedachten 
Arbeiten bitte ich recht bald gefälligſt bei mir anmelden zu 
wollen, um danach meine Geſchaftseintbeilung bewirken zu 


können 9 älſchner. 


Hirſchberg im März. 
f Königl. Feldmeſſer. 


1815. Zur Abfuhr von Baſaltſtein aus dem Bruch zu 
Mois dorf nach dem Bahnhofe Jauer konnen ſich noch Fuhr⸗ 
leute melden bei E, Thiel. 
Moisdorf im März 1859. 

1 


326 


— 


848. = if Zu A 
für Fabriken und Geſchäftsleute übernimmt und führet prompt 


und 
rantie und prompter Bedienung die möglichft billigſten 
Jauer, den J. März 1850.6 e 

5 Wee 6 ge 2 

Lalirer und Wagenbauer. Steinſtraße Nr. 


il leichw anden 
c Bleichwaaren 
8 jeder wir a dee Jae auf . zerren * / 
übernimmt au ieſes Jahr t ; 
Neukirch, den 12. März 1859. ert Leu 


2 Stroh⸗Hüte werden zum Modell 
ſiren, Waſchen u. Färben angeno 
von Emilie Kempe in Erdmaunsdoll 


1797. Die dem herrſchaftlichen Wirthſchaftsvogt Ge ien 
und deſſen Familie zu Bohrauſeifersdorf z 1 
Ehrenkränkungen nehme ich hiermit zurück, leiſte dem 
ſchuldige Abbitte und warne vor Weiterwerbreitung 
verläumderiſchen Redensarten. . 
Rohnſtock, den 10. März 1859. ee 
Rofine Sa — 
1835. Um fpäterbin Irrungen zu vermeiden, zeige ich! 
Bezug auf das Inſerat Nr. 1760 Nr. 20 des Belt = 125 
ergebenſt an, daß meine Frau, geb. Ander, wi M chen 
von einem munter er 


ſondern am 8. März d. 
9 Helfer, Müllerm 


entbunden worden iſt. rg. N 
Schönau d. 13. März 1859. er 
1777. Nach vorangegangener gütlicher Einigung erllarg 
das von mir wider den Fendels mans Ferdinand 
ler zu Ober⸗Haſelbach verbreitete Gerücht für un 
die gethanen Aeußerungen zurück und warne zu 
Weiterverbreitung, um jo mehr, als ꝛc. 1 
liches Atteſt ſeine vollſtändige Geſundheit her; 


und 


s 2 2 


* 


1731. 


Strohhüte zum waſchen, faͤrben, moderniſiren nach den WN 


Mien werden angenommen; neue Modells zur Anſicht dazu ſind 


— 


1640. 


F. Sieber in Hirſchberg. 


— 


Herr Friedrich Lampert in Hirſchberg 


iſt von uns bevollmaͤchtiget Zeichnungen zu der zu errichtenden 


Societäts Brauerei zu Gorkau am Zobten 


errn zu empfangen. 


Breslau d. 3. März 1859. 
geneigte 
— 

1790. 


Aufträge mir zu überweiſen. 


entgegen zu nehmen. Programm, Statut, fo wie Beitrittserklärungs⸗ Formulare x. find bei genanntem 


Carl Ertel & Co. 


Namens des Comité's zur Gründung der Societäts⸗Brauerei zu Gorkau. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes bin ich jederzeit zu nähern Mittheilungen bereit und bitte 
Friedr. Lampert in Hirſchberg No. 10. 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, 


übernim 


gegründet im Jahre 1812, Grundkapital zwei Millionen Thaler 


me Verſich Feuersgefabr jeder Art zu feſten im Voraus beſtimmten Prämien. Nähere Auskunft 
ert erungen gegen Feuersgefahr jeder Art zu feſ ! j 
beit h Carl Wm. George, Agent der Berliner Feuer⸗Verſicherungs⸗-Anſtalt. 


Hirſchberg, den 16. März 1859. 


r .. . ] . 


Verkaufs : Anzeigen. 
Das ſu Freiwilliger Verkaufstermin. 
an der hö . 18 zu Wiegandsthal bei Friedeberg a. Q. 
Bi it frequenten Straße von dort nach Neuſtädtel in 
in einem dene Grundſtück, beſtehend: 
ſwen Hinter bund einem einjtitödigen Wohnhaufe, maſ⸗ 
enthaltend meh Äude, Scheune, Stallung zu vier Pferden, 
! eller, W aſſerdrere Stuben, Kammern, großen Bodenräumen, 
beſſüc obngefahannen und Fiſchhälter, als auch einem. At: 
eabſichtigen ir 4 Morgen vorzüglichen Bodens enthaltend, 
8 bi wir in einem Bo auf 10 uh 
M dem Grunde rz c., Vormittags r, 
wozu sah lunge ne ſelbſt anberaumten Termin zu verkaufen, 
erden, daß die Wer Käufer mit dem Bemerken eingeladen 
naß macht werde aufsbedingungen im Termine ſelbſt be⸗ 
nahme des Kaufvertra und bei annehmbaren Gebot die Auf⸗ 
8 50 Jahren iſt dasses ſofort erfolgen kann. Seit länger 
fol 1 h endende Weißbäckerei mit dem 55 
lede eignet ſich der günſtigen e 
8 anzen als auch gegen as e fan, im 
nn 2 Die Hinterbliebenen. 


1628. 


robin bimühle nebſt Bäckerei in 
vinzial⸗Stadt ” te et, or 
u ſtets ausreichender Waſ⸗ 
er aufen und das Nähe ganz geringer Zins ruht, iſt zu 
fahren. re in der Expeditlon des Boten zu 


Vertaufir). 
i auergut, ei 8 
an der Chauſſe g ut, eine halbe Stunde i is 
h Wiege, mit 89 Morgen desfaptgen Bode 
Anzahlung vn 1560 „Morgen orſt, ſoll ſofort, bei einer 
Näheres bei den bis 2000 rt „ verkauft werden sa 
Agent Ernſt Pfaff in Sorau 
in der Nieder⸗Lauſitz. 


Verkauf einer Krämerei-Beſitzung. 


Eine gut eingerichtete Krämerei, unweit Lauban in 
einem großen verkehrreichen Dorfe; das Haus bequem und 
mit vielen Räumlichkeiten der Kirche ganz nahe gelegen, 
mit Ziergärtchen, 2 Morgen Graſegarten, 2 Morgen Baum⸗ 
garten; dazu 45 Morgen Acker und Wieſen nebſt 12 Morgen 
Buſchland, iſt veränderungshalber, jedoch ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen. 

Die Stelle würde ſich zur Anlegung eines Fabrikgebäudes 
gut eignen und könnte im gewünſchten Falle ohne Acker 
verkauft werden. Selbſtkäufer erfahren das Nähere in der 
Expedition des Boten a. d. R. 11793. 
180% Freiwilliger Verkauf. ö 

Meines vorgerückten Alters wegen beabfichtige ich, meine 
zu Groß⸗Kotzenau belegene, im beiten Betriebe befind⸗ 
liche, noch neue Windmühle, beſtehend aus einem ameri⸗ 
kaniſchen und zwei deutſchen Mahlgängen, nebſt drei mals 
ſiven neuen Gebäuden, einem Luſt⸗ und Obſtgarten und 47 
Morgen gutes Ackerland, dicht bei den Wirthſchaftsgebäuden 
befindlich, aus freier Hand zu verkaufen. Zaßlungsfähige 
Käufer belieben ſich entweder perſönlich oder in portofreien 
Briefen an mich zu wenden. 

Verwittw. Müllermeiſter Dörfer, 
in Groß ⸗Kotzenau, Kreis Lüben. 


Haus ⸗Verkauf. 


Das ſub. No. 107 in hieſiger Gemeinde faſt gan neu 

erbaute Haus, wozu zwei ſchöne Obſt⸗ u. Graſegarten 

NAI — und in welchem ſich 3 Stuben, 3 Kammern, ein 
ewölbe, gewölbter Kubftall und eine Scheune be 

finden, ſteht ſofort aus freier Hand zum Verkauf. 
Käufer können das Nähere jederzeit erfahren bei der ums 

terzeichneten Beſitzerin . 2 

Anna Roſina Lüttich, Bauergutsbeſitzerin. 

Schönwaldau, den 13. März 1859. 
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1652, Eine Schankwirthſchaft mit vollftändigem In⸗ 
ventarium, einer Kegelbahn und etwas Acker, in der Nähe 
der Stadt Hirſchberg gelegen, iſt bei einer Anzahlung von 
250 rtl. zu verkaufen, das übrige Kaufgeld kann hypothe⸗ 
kariſch darauf ſtehen bleiben. Nähere Auskunft ertbeilt die 
Expedition des Boten. 


24 über 300 Morgen Areal, 
3 Ein Bauergut, inel. 30 Morgen gut be: 
ſtandenem Forſt, 25 Morgen berieſelten Wieſen, 30 Morgen 
Klee⸗, 90 Scheffel Winter-, 70 Scheffel Sommer:, 150 Scheſſel 
Kartoffel-Ausjaat, alles kultivirtes Land, kleefähig mit wenig 
Ausnahme, mit Raps⸗ und Weizenboden gemiſcht; Inven⸗ 
tarium: 2 Pferde, 6 Ochſen, 10 Kühe, 2 Schweine, 1 Stier, 
110 Schaafe ꝛc.; ein ſehr gut eingerichtetes, neues maſſives 
Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäude, zwei große Obſt⸗ und 
Gemüfegärten ze. das Gut iſt bei einer lebhaften Stadt in 
der Nähe des Bobers ſehr freundlich gelegen, für 17000 rtl. 
zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 
1615. Ju ver kanfen. 

Eine ohnweit Bolkenhain gelegene Waſſermühle mit 
einem Mahl- und einem Spitzgang nebſt Bretſchneide, wozu 
auch 40 Morgen guter Acker gehören „ it ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres iſt zu erfahren beim Glöckner 
Theidel in Bolkenhain. 


181I. Verte 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

20 Schock geſundes liefermäßiges Rog genſtroh, ſowie 
20 Centner ſchönes kräftiges Kleeheu wird zum Verkauf 
offerirt und giebt auf portofreie Anfragen nähere Auskunft 

der Kaſſen⸗Rendant Herr Tſchentſcher in Goldberg. 


1806. Eine eichene Müblwelle, von 3 Fuß 5 Zoll im 
Umfange und 18 Fuß lang, ſowie ein Mühlrad, von 
über 14 Fuß im Durchmeſſer, ſind zu verkaufen. Wo? 
erfährt man in der Expedition des Boten. 

139. Aecht Rigaer, Kron⸗Säe⸗Lein⸗ 
ſaamen, Franz. Luzerne, Bayerſchen 
Runkekrübenſaamen und Mohrrüben⸗ 
ſaamen empfiehlt billigſt 

Julius Ulrich in Goldberg. 


Cacao ⸗Thee mit Vanille 


— 


empfiehlt A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 

Il. Stearin Kerzen, N 
Wagen: Laternen: Lichte 

empfiehlt Weinmann. 

18% Friſche Bücklinge, 


ro Stück 9 pf., von neuer Sendung bei 
8 ir Wilhelm Scholz. 


1814. Nicht zu überſehen. i 
Ein gutes brauchbares eichnes Tenn ift zu verkaufen beim 
Stellbeſitzer E. Kuppermann in Kopatſch bei Goldberg. 
140. Brabanter Sardellen und vollfaf: 
tige Citronen empfiehlt zen: 
Julius Ulrich in Goldberg. 


328 


Alizarin⸗Schreib⸗ & . 
von Auguſt Leonhardi in Dresden, 
atentirt für mehrere Staaten in Europa, in verſchiedenen 
laſchen⸗Füllungen, iſt für Hirſchberg und das Rie⸗ 

engebirge nur allein ächt zu haben bei 
1845. Carl Wm. George. Markt Nr. 18. 


1563. Eine übercomplette 


* 
eichene Welle, 0 
in guter Beſchaffenheit, 18 Fuß lang, 22 Zoll im O, offerint 
billig, und wird Herr Mühlenbauer Schwedler hierüber 
nähere Auskunft geben. 


Die Dauermehl⸗ Fabrik 
zu Löwenberg. 
1740. Das Dom. Hohenfrieveberg verkauft ſehr mehlreicht 
und wohlſchmeckende Saat: und Speiſekartoffeln 
größern und kleinern Quantitäten. 


—ͤ—— —— B TTP... —T—T———— 
1849. Vier alte, noch gute Defen find wegen Räumung 
eines Hauſes bis Donnerſtag, den 17. d. M., zu verkaufen 
bei dem Kleiderhaͤndler Scholz am neuen Thore. i 


Ein ſehr gut ziehender ſchwarzſcheckiger junger Stamm 


ochſe ſteht in der Brauerei zu Hohendorf bei Goldberg zun 
Lela, — 


2 Wirklicher Ausverkauf! 

Wegen Aufgabe des Wagengeſchäfts fol 
nachſtehende neue Wagen unterm Koſtenpreiſe ver 
kauft werden, als: 

1 herrſchaftlicher Staatswagen, halb und ganz 

verdeckt, 

1 ganz gedeckter Lederverdeck Wagen, 

2 Halbchaiſen, 

1 zweiſpänniger Stuhlwagen und 

1 einſpänniger Lederverdeck⸗Fenſterwagen. 5 
Sämmtliche Wagen ſind geſchmackvoll und aan 
gebaut, und iſt das Nähere zu erfragen beim su 
mann Herrn Dinckler vor dem Langgaſſen 200 


en. Beſtes Wagenfett 
für hölzerne und eiſerne Achſen; 


— — — . . ——— 2 


lleinern Padungen und auch ausgewogen einer Jo F Kat 
Abnahme drin fie u empfehlen, wie ſie dies Jacht am 
verdient. 11 feine Vorzüglichkeit ſpr ſſelbe 
beiten die Anerkennung, welche ſich dw org 
bei den Herren Conſumenten bereits e die es 
at. Noch bemerke ich ergebenſt, daß der Verkauf mehreren 
abrikats für hier und 0 e 
mi . 5 
ahren nur After durch 1; in Hirſchberg 


Im S 
W A lbaher Straße. 


en 
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* Das Neueſte in Herren⸗Hüten 
iſt eingetroffen und empfehle dieſelben zur gütigen Beachtung. Fr. Schliebener. 


1844. Baier'ſche, ſowie gewöhnliche Bierflaſchen, beſehlagene und unbe: 
ſchlagene Bierkuffen, Bier: und Schnapsgläfer, Waſſerflaſchen und Waſſer⸗ 
gläſer empfiehlt zu den billigſten Preiſen 

Brattke, Glaſermeiſter. Langgaſſe. 


. ˙ ß — Ü— nr.... TE TE 

Die allerneueſten Frühjahrs⸗ und Sommer Mützen 

in Bukskin, Velour, Tuch und Seide ſind bereits eingetroffen und empfiehlt : 
Hirſchberg, Schildauer - Straße, D. L. Kohn's 

1 Herren « Garderobe» und Mode ⸗ Magazin. 


85 Neuer, Achter, ruffifcher Leinſaamen. 

Die erſten Sendungen von neuem ruſſiſchem Leinſaamen, als: 
Pernauer und Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſaamen ſind angekommen und 
empfehle dieſe gan, vorzügliche Sagt zu zeitgemäß billigſtem Preiſe. 
bein Für die Aechtheit leiſte ich Garantie und bitte um recht be⸗ 

"ende Abnahme. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
Abnahme. Wilhelm Hauke in Löwenberg. 


Die Thonwagren Fabrik von F. Unger & Co. in Warmbrunn 


Scene. Wer von feineren Thonwaaren, als: Ampeln, Komſole, Fruchtſchalen, Blumenfiguren, Blumenvpaſen, 
nbe 


6 andfeuerzeuge, Cigaxrenfiguren, Cigarrenbecher. Blumentöpfe, Veilchenvaſen, Tabakbüchſen, Körbchen, 

aͤtenverfietungene g, feat Balkonvaſen u. ſ. w.; auch werden Beſtellungen auf Bauverzierung angenommen, ſowie auch 

f gefertigt. — —— —T— { j a 

n wei e ergebenſte Anzeige, daß ich meine Ofenfabrikation noch ſo wie früher fortführe, und jederzeit auf 

ren zu w in en, ſowie farbigen Oefen halten werde, und bitte, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen auch ferner 
ven. Warmbrunn, im März. Ferdinand Unger, Toöpfermeiſter. Voigtsdorfer Straße. 


1855, 


5 
Seidene Herrenhüte in neueſter pariſer Facon empfiehlt 
Hirſchberg. I A H. Bu 


1809, 
Era 2 


rtl, ſte Hlatten, 14 lan reis pro 3. Kuochenmehl. 
2 ‚ Neben zum ansrlauf Be 8, Preis pr 1. Ebel en 
191, a wirth Sommer in Schönau. 5. Alle Arten andere landwirthſchaftliche Sämereien, 
5 300 Sack Rio fr — und bitte, mir zu ftellende Aufträge rechtzeitig zu machen. 

legen preiömäpig zum ee d h. Rartefen Scmiebeberg, den 1. Januar 180. Otte a2 
A1 8 zum e bei 1792. Nicht zu überſehen! N 
244 8 dwerksbeſitzer Weber in Jauer. Bei Unterjeldinetem 0 160 Kaſten 1 3 d € In, 

ive er Frühj — ock Latten suß lang, eine Partie verſchiede 
Ligen auf: Frudiahns- Saat eräfne ich heut eine Sub. Prekiet, 20 Scho Hat agen Kümme 6 bie 7 doll 


ais — ameritani ; dreit und 7 Zoll lang, 6 Schock rothbuchene 6 Zoll breit 
dezahn⸗, runden g weißen und gelben Pfer⸗ und 13 Za lang N einige Schock 3 roihbuchene 
2. Guang Süd deutſch en Mais (rent Vir- Kopfe Kämme 13 Zell lang und 3 bis 3 Zell breit, 
11 nano — acht peruanische Mais. ö bei den möͤglichſt biltahen Freisen zum Verkauf. Das 
eiſtet wird. chen, für den Garantie ge: Age beim Eigenthümer. r . Opitz, 
Rudelſtadt im März 1859. Holzhändler. 


1366, 2 . 
Marinirte Heringe 
empfiehlt Rudolph Schneider in Warmbrunn. 
1829. Homöopathen empfiehlt Chocolade ohne Ge: 
würz, ganz friſch, A. Scholtz. Lichte Burgſtraße. 


938. Zur Dachdeckung, 


ſo wie zu verſchiedenen anderen Verwendungen, empfehle 
ich erfahrungsmäßig das vorzügliche Deckmaterial den 


Engl. Patent- Asphalt- Dachfilz, 


in Rollen zu 90 bis 112 Fuß Lange, 2° 7%" Breite, von 
circa 236 bis 270 DO’ AD 1%, Sgr., und den zum Anſtrich 
dieſer Bedachung erforderlichen Asphalt⸗Lack, in Tonnen zu 
3% Ctur. a 7½ Thlr. Gleichzeitig übernehme ich das Ein: 
decken, inel. Arbeit und der Materialien pro G“ 2 Sgr., 
wenn Letztere an Ort und Stelle ſind. 

Freyburg i. S. im Febr. 1859. H. Tietze, Zimmermſtr. 
154. 1 

Aechter baierſcher 

2 N — 
Rieſen⸗Futter⸗Runkelrüben⸗Samen, 
wie er von mir bezogen wird, liefert ſehr große glatte 
Rüben, die nie hohl werden und durch ihren Blätterwuchs 
ein reiches Abblatten gewähren. Ich empfehle den⸗ 


ſelben wiederum lebhafter Abnahme. / 
Wilhelm Scholz in Hirſchberg. 


1596. Hiermit mache die 1 Anzeige, daß mir die 
Herren Brücher & Comp. in Berlin den Alleinverkauf ihrer 


rühmlichſt bekannten 


„Elaine Glanz⸗Wichſe“ 


für hier und Umgegend übertragen haben. 5 

Dieſe laut Erlaß des Königl. Kriegs - Minifteriums_ zur 
Einführung in der ganzen Armee empfohlene „Elaine 
Wichſe“ giebt ſelbſt gefettetem Leder ſofort den tiefſten Glanz, 
ſchützt gegen das Anziehen der Feuchtigkeit, ſo wie gegen 
das Hart: und Brüchigwerden und Schimmeln, verleiht dem 
Leder Weichheit und Dauerhaftigkeit. 

Sie leiſtet Vorzügliches bei Schuhwerk, Pferdegeſchirr, 
Wagenverdeck, Reithoſen und allen andern Ledereffekten. 

Atteſte hoher Behörden, Inſtitute ꝛc. liegen zur gefälligen 
Einſicht vor. 

Auf Obiges bezugnehmend, empfehle dieſelbe zu zung: 
Abnahme / J. B. Pohl. 

Goldberg, den 1. März 1859. 
1813. Bei der Dampfſchneide-Mühle zu Gremsdorf bei 
reg find alle Sorten Kiefern⸗Bretter, Bohlen, 

atten, Holz Kohlen, ſowie auch Bauhölzer zu 
verkaufen, und bittet um geneigte Abnahme 

S. G. Wiedermann, Holzhändler. 


1805. Der Gutsbeſitzer Güttler in Kunnersdorf bei Hirſch⸗ 
berg verkauft zwei große Speckſchweine, 60 bis 70 Sad 
Samenhafer, 12 bis 15 Schock Roggenftrob, wobei 
5 Schock altes dabei iſt. 

1602. Eine Roßmangel mit Göpelwerk und ſechs guten 
ſtarken Bäumen, ſowie ein großer kupferner Färbekeſſel 
ſind ſehr billig zu verkaufen. Herr E. Rudolph in Lan⸗ 
deshut giebt auf frankirte Anfragen hierüber Auskunft. 
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9 
Auf Dr. Nomershauſen's Augeneſſenz, 
zur Erhaltung, Stärkung und Herftellung der 
Sehkraft, iſt der Herr Carl George in Hirſch⸗ 
berg beauftragt, Aufträge für mich entgegen zu nehmen. 
Aken an der Elbe, im Monat März; 1859. 
1838. Dr. F. G. Geiß, Apotheker. 


1856. Auf dem Gute Nr. 82 zu Cunnersporf find 
Runkel und Mohrrüben, Heu und Stroh, Auer’, 


150 Centner gutes 
1853. Ti 


Hen. liegen zum Verkauf beim 
iſchl 


ſch 


zum Verkauf bei dem a | 


9585 


empfing u. empfiehlt Rudolph Schneider in Warmbrum . 


5 Gewüsserten Stockfisch 
empfiehlt Friedrich Leop. Sense 


Warınbrunn. 8 


. Gras Samen, 9 
friſch, ächt und rein, von hohen und niedrigen gen 
wächſen, für Felder, Wieſen Gärten und Parka g. 
empfiehlt ilhelm Scholz in Hirche 
1786. 100 Eimer neue eichne, aus geſpaltenem Ei 
angefertigte, mit Bandeiſen gebundene Fäſſer, irn 
8 Eimer das Stück haltend, zu bairiſchem Bier oder Sp Bar 
gut gearbeitet, ſtehen wegen Mangel an Raum gecpein 
zahlung, a Eimer 25 ſgr., zu verkaufen in Liegnib be 10. 
Böttcher Schramm. Burgſtraße Nr. 
. ̃ N 70 a 7 | 
Rauf:Gefude. un bia“ 
1843. Rein gewaſchene Weinflaſchen kaufen zu. 
ee Gebe nd Caſſel 


ſten Preiſe tt 
4 * —— iſche 
1611. Die in Laaſan, Kreis Striegau, errichtete Hellen 
Fabrik beabſichtigt, im Falle derſelben ane EanL, 
emacht werden, zur Fabrikation von Schwefelsaure Serie 
feli es in größeren Quantitäten zu verwerthen: n Quan 
tungen mit Angabe des Preiſes und des ‚efer En rienbütt® 
tums nimmt die Verwaltung der Ida- und 


bei Station Saarau entgegen. 8666 
8 


ce ccc cb ch le J cb chr cr 
Nicht zu überſehen. 1 

Für Zickelfelle zablt die höͤchſten Preiſe 9 

3 f 25 K 1 pferberg in bee 


h 
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Rein gewaſehene Weinflaſchen 
auft fortwährend 
629. Carl Sam. Häusler. 


— 
N * uw 

Zu den hoͤchſten Preiſen kauft 
Zick I If . Seff. Kleiderhändler 

0 K fe E zu Friedeberg a. Q. Burgſtraße Nr. 57. 

* Zickelfelle 

luft fortwährend und zahlt die höchſten Preiſe 

R. Kaliſcher in Jauer. 

. Wohnhaft am Neumarkt . Töpfermſtr. Herrn Kremp. 


Den Herren Fleiſehermeiſtern u. Haus: 
Echlachtern auf Ihre Anfragen erwiedernd, wie noch 


bawahrend rohe Borſten zu den hochſten Preiſen 
alt: Die Bürften: Fabrik zu Striegan. 
RN) ( FE a Sibaße. 


1 u 
Ankauf. U 
Aden einer gebildeten Familie wird im Gebirge der 
auf einer freundlich gelegenen Beſitzung oder auch, 
ab N es nicht anders fein kann, nur ein Wohnhaus, 
bier unbedingt mit Garten, beabſichtiget. Jede belie: 
wen Anzaplung könnte ſofort baar geleiſtet werden, 
deine ie Offerte preiswürdig gefunden wird. Wahr: 
nim metreue Anſchläge aber nur von Selbſtverkäufern 
in Ii entgegen der Kaufmann R. Feldmann 
des lau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


iR ar Miethbeeiud. 

ten tame Sommer Wohnung von drei meublir⸗ 
e nich (eine heizbar) nebſt Zubehör, in hieſiger 

geſucht. wird vom 1. April bis 1. Oktober zu miethen 

gLachweis ertheilt die Expedition d. Boten. 


185. ein eth. oder Kauf⸗Geſuch. 

Hes Garten berrſchaftliche Wohnung von 5—7 Stuben 

Rafe om 1. Juli & 75 zu bun Hider ein 
den Het en in einer Vorſtadt von Hirſchberg zu 

bezüglich Nicht, ierauf Reflectirende werden erſucht, die 


n bis zum 10. April c. sub H. K. poste 
dans einzuſenden. 


ccc 3 u vermie then. 

S Bu ° etc 

In ei ver miet 1 

& Angenehment, ſchon gelegenen Ritanoıfe ift eine ſehr ® 

3 besen Bu Vermieten Diele wen verſehene ® 
e . Diefelbe wü 

& {eine Pra ür einen Arzt eignen, N, 1 


rte en AS auf dem Land N 8 

8 Won Ai ſchen längft en ae an diesem 5, 
Wess die Expedition des Boten. 85 
c e cd cb cb 6b 
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1735. Zum 1. April iſt eine freundliche Wohnung mit 

oder ohne Meubels und Gartenbenutzung an einen einzelnen 

Herrn oder Dame zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

die Expedition des Boten. 

1858. Im Landolt ſchen Hinterhauſe iſt eine Stube 

vom 1. April ab zu vermiethen. 

1635. Vermiethung. 
Vom 1. April ab iſt eine möblirte Stube zu vermiethen 

eim Tiſchlermeiſter Wittig. 


Perſonen finden Unter kommen. 
1690. Ein praktiſcher Werkführer 
für meine Maſchinenbauwerkſtatt und Eiſengießerei, findet 
eine dauernde Anſtellung bei 5 
C. Grie ſch. 


Berthelsdorf bei Hirſchberg. 

Werlführer für eine Adee e geſucht. 
1555. Für eine deutſche Flachsſpinnerei wird ein Werk⸗ 
führer geſucht, welcher den Rohſtoff, alle Spinnoperationen 
und die Beauffihtigung der Maſchinen durch längere prak⸗ 
tiſche Uebung gründlich verſteht. Gehalt 800 bis 1000 relr, 
nach Maßgabe der Leiſtungen. 

an melde ſich in der Expedition dieſes Blattes ſchriſt⸗ 
lich unter Chiffre A. Z. 


rr 

1783. Oekonomie. 
Zwei mit guten Zeugniſſen verſehene Oekonomie⸗ 
Verwalter, die ſich über ihre Redlichkeit und Tüchtig⸗ 
keit im Fache glaubhaft ausweiſen konnen, fo wie ei⸗ Ü 
nige tüchtige Wirthſchafts⸗Schreiber erhalten auf um⸗ 
fangreichen ſehr ſchönen Gütern dauernde und auch 

pecuniair ſehr günſtige Poſten. 

1 u. Nachw.: Kfm. R. Fels mann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


2 re — 


1847. Zwei ordentliche Malergehilfen werden ſofort 
beſchäftigt beim Maler F. 5 ſelſcher vor dem Burgthor. 


nfeage oder perſönliche Vorſtellung 
Orgel 


Gouv 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. W e 50 n 
e Nr. 90. 


1800. Ein mit guten Atteſten verſehener, unverheiratheter 
Kutſcher, der auch Bedienung zu leiſten verſteht, findet 
zum 1. April ein Unterkommen. 2 


Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


— ..... 


Tüchtige Zimmergeſellen finden. fofort dauernde 
Beſchaͤftigung beim Zimmermeiſter G. Schumann 
1854. in Löwenberg. 
= . ua — 

Perſonen ſuchen Unterfommen. 
1573. Ein gebildetes junges Mädchen, welches in allen 
weiblichen Arbeiten wohl unterrichtet, ſucht ein Engagement 
als Laden mädchen in einem Pußgeſchaft, oder als 
Jungfer. Näheres beim 
Buchbinder H. Kumß in Warmbrunn. 
1857. Eine Wittwe, in den mittleren Jahren, welche in 
der Hauswirthſchaft, Waͤſche und Kochen gründlich erfahren, 
ucht als Wirth in ein Unterkommen. Näheres iſt auf 

ankirte Briefe zu erfahren beim Buchbinder Tietze in 
öwenberg. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
1803. Ein Eleve 


kaun ſofort eintreten bei H. Du Bois. 
Königl. Feldmeſſer. 


Hirſchberg im März 1859. 


1604. Ein Wirthſchafts⸗Cleve, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, findet unter 
annehmbaren Bedingungen zu Oſtern d. J. Aufnahme auf 
dem Dominio Kraufendorf, Kreis Landeshut. 

Näheres deim Wirthſchaftsamt daſelbſt. 


1709. Ein befähigter junger Mann, welcher Kaufmann 
werden will, findet ein Unterkommen bei 
Hermann Meiſter in Goldberg. 
1823. Ein Knabe, welcher Luſt hat Töpfer und 
Ofenſetzer zu werden, kann ſich melden beim 
Töpfermeiſter Graudke in Hirſchberg, 
äußere Schildauerſtraße. 


1525 5 Ein kräftiger Knabe, welcher Luft hat die Shmie: 
deprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich in die Lehre 
treten beim Schmiedemftr. Leder zu Schreiberhau. 


ecpchchchchchchccchchlßſccchckchccchccccccre 
1791. Ein ſittlich gebildeter junger Mann, zur Thä: cb 
tigteit gewöhnt und mit den nöthigen Schultennt⸗ 
alien ausgerüftet, deſſen Eltern nicht unbemittelt ſind, 6 
findet von Oſtern ab, bei ſoliden Anſprüchen, eine & 
Stelle als Handlungs⸗Lehrling bei 

5 G. Ismer in Freiſtadt. 
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pl len König. Pest Nemt Berne als auch von unferen 
owohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, uch vo I 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchriſt 1 Sgr. 3 Pf. Großere Schrift nach 
nfertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


1710. Lehrlingsgeſuch. 
Ein Knabe von rechtlichen Eltern kann unter annehmbaren 

Beding ungen ſofort in die Lehre treten bei 
Max. Schmidt, Klempnermeiſter in Goldberg. 


— — — 


Gefunden. 
1774. Ein ſchwarzer Wachtelhund, mit weißer Kehle, 
weißen Füßen und langer Ruthe, hat ſich zu mir gefunden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtal 
tung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten beim Häusler 
Joseph Rothe zu Langwaſſer bei Kloſter⸗Liebenthal in 
Empfang nehmen. 


— — — | 


1812, Verloren. — 
Am 4. d. M. iſt ein junger Hund, von dunkelbraune“ 
Farbe, mit weißer Bruſt, langen Ohren und kurzer Au | 
auf den Namen Rino börend, von meinem Geböft entta® 
fen. Der a wird gen lz denſelben gegen eine ange | 
mefiene Belohnung bei dem Unterzeichneten abzuliefern, BF 
demſelben adh Anzeige zu machen. 1 
Ulbersdorf b. Goldberg, im März 1859. 2 
Bormann, Bauergutsbeſizer. 


1798. Ein Knabenſchub, neu befledt, if verloren ® 
Br Der Finder wolle ihn gütigft in der Exped. d. Be 
abgeben. rw 


— 
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Einladungen. 
Der Gut zu⸗ Verein 
Ri noch nicht geſtorben, 

ie ſich deſſen freun 
Werden neu geworben. 


Ludwig, der Wirth aus dem Pelikan, 
Ehret jeden Gaſt der ſich ihm wird nahn. 
Morgen, Donnerſtag den 17. März, ſetz ich 
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den Terni 
Wo Humor und Glück wird dem Spieler blühn. > | 


nn 
1788. Donnerftag den 17. März e. m ufitel 
A au J 
ran 


AUbendunterbaltung und Tanz im 
t 


Getreide Markt Preiſe 
Jauer, den 12. März 1859. 


Lokale zu Hermsdorf u. K. Der Vo — | 
1 
| 


Breslau, den 7. März 1859. 
Kartoffel- Spiritus per Eimer 8 ½ rtl. bez 


Aren Commiſſion 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 1 en ber 
Lerbäliniz | 


Schnellpreſſendruct bei C. W. J. arab. 
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